
war Gründungsdirektor der autonomistischen Zeitschrift Die Zukunft , die durch

Mittel des Berliner Auswärtigen Amtes unterhalten wurde. 1
" Dadurch wurde bald die

Polizei auf den Plan gerufen, Louis Pinck wurde beobachtet und sein Haus durch¬

sucht.

15

16 Hiegel urteilte sehr richtig: „Sans faire officiellement de la politique, Fabbe

Pinck fut de 1919 ä 1939 Tun des chefs de file de l’autonomisme alsacien-lorrain.“ 17

18

Pinck verfügte über gute Verbindungen zum Deutschen Reich. Er war Ehren¬

mitglied der revisionistischen Deutschen Akademie'* und arbeitete eng mit Georg

Wolfram und dem Frankfurter ELI zusammen. 19 Vornehmlich über Robert Ernst

erhielt er Gelder aus „nicht näher zu erörternden Quellen“, 2 ' 1 in denen die Berliner

Ministerien zu vermuten sind. 1929 verlieh ihm die Universität Frankfurt für

seine Volksliedersammlung die Ehrendoktorwürde und 1936 die Universität Bonn

auf Betreiben des Volkskundeprofessors Hans Naumann den von der Volksdeut¬

schen Stiftung Alfred Toepfers vergebenen ersten Görres-Preis. Vom VDA und

von Steinacher erhielt er Hilfe. 21 Pinck stand in engem Kontakt mit der WFG und

nahm im September 1934 zusammen mit dem lothringischen Heimatforscher

Henri Hiegel an deren volkskundlicher Tagung in Saarburg bei Trier teil. Im

selben Jahr suchte ihn der IGL-Mitarbeiter Matthias Zender in Hambach auf und

übergab ihm weitere WFG-Gelder für seine volkskundlichen Forschungen. Im

Dienst von WFG und VDA erhob Pinck für den ADV Daten aus der Moselle. 22

Ferner wurden von der WFG 1937-39 die drei Jahrgänge der Zeitschrift für
lothringische Volkskunde , der wichtigsten heimatkundlichen Veröffentlichung der
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7: 526, 530: Aufzeichnung v. 17.12.1927; ibid., Ser. B, 9: 371-73: LR Graf von Bassenheim, Auf¬
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et d’Archéologie d’Alsace, réd. Jean-Pierre Kintz (Strasbourg: FSHAA, 1997), 3019.
16 Mayer, „Betrachtungen“, 64-65.
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21 Ich danke Herrn Lionel Boissou für seine umfassenden Mitteilungen über die Familie Pinck.
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